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Hirſchberg, Dennerſtag den 28. Februar 1822. 


Im Hornungs- Mond. 


Hornträͤger giebt es mancher Art, 
Anſtoͤßig find fie Alle; 
Doch ſtoͤßig iſt die Gegenwart 
Nicht bloß im Ochſenſtalle. 
Der Ochſe und der Ziegenbock 
Sind nicht die ſchlimmſten Stößer; 
Es ſteckt in manchem feinen Rock 
Ein Grobian viel größer, 
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Es pflegt ein jeder ſchoͤne Geiſt 


Sein ſpitzes Horn zu führen, 
Und wehe dem, dem er es weiſt, 

Er bohrt's ihm in die Nieren. 
Gelehrt zu ſeyn, das reicht nicht hin, 
Man muß auch ſchimpfen koͤnnen, 
Und mit zum Horn gewordnem Sinn 

Durch alle Thüren rennen. 
Nichts braucht's, als eine harte Stirn, 

Um etwas zu bedeuten; 

Und wäre leer ſogar dab Hirn, 

Man imponirt den Leuten. 


Wer grob iſt, alſo ſchließt die Welt, 
Der muß das Recht doch haben; 

Der Grobian hat, wenn nicht Geld,, 
Doch hohe Geiſtesgaben. 


Man traut ihm zu, daß er's verſteht, 
Und weicht von ſeinem Stege: 

Und auch ſogar der Weiſe geht 
Recht gern ihm aus dem Wege. 


Der hat Genie, Verſtand und Wit 
Den zaͤhlt man zu den Großen, 
Der von der Muſen Felſenſitz 
Die andern weggeſtoßen. 
Drum fange bei der Grobheit an, 
Wer gern ſein Glück will machen;. 
Wer's Horn a tempo ſetzen kann. 
Dem wird Fortuna lachen. 


Der Kluge hält fein Horn bereit, 
Sich mit der Welt zu raufen; 

Denn jetzt iſt nur der Hirſche Zeit, 
Das Horn ſich abzulaufen. 


6 Jahrs · Ro, 9%) 


W aus Conſtantinopel vom Jahre 1815 


Zwei 1 dieſſeits vor Gohkontind« 
pel erſcheint alles ganz anders, als in den 
übrigen, oft ſehr gebirgigten und menſchen⸗ 
leeren Gegenden der osmaniſchen Provinzen. 
Das Land iſt fruchtbar und bebauet. Viele 
Dörfer und Städte verrathen die nahe Haupt⸗ 
ſtadt. Das Meer von Marwora und deſſen 
Inſeln, bieten dem trunkenen Auge eine ent⸗ 
zuͤckende Ausſicht dar. Auf dem Gebirge einer 
Erdzunge, Monte santo, erheben ſich 25 grie⸗ 
chiſche Kloͤſter, und Marmora ſelbſt liegt 
gegenüber. Man trifft hier auf der Landſtraße 
Baͤume, und darunter heilige Brunnen, mit 
gutem friſchem Waſſer an. Ein auch zwei 
Tuͤrken lagern gewohnlich dabei, und erfüllen 
die religiöfe pflicht, den Wanderer, er ſey 
ihres. Glaubens oder nicht, mit einem Labe⸗ 
trunk dargus zu erquicken. Dieſes find lobens⸗ 
werthe Vermaͤchtaiſſe der Tuͤrken, die aus te 
ligiöfem Antriebe: „dem Fremden Gutes 
zu erweiſen“ noch weit vor der Hauptſtadt 
dieſe Brunnen etrichteten. Es iſt ein ſchoͤner 
Zug der Türken, gleich der patriarchaliſchen 
Vorwelt. Je näher man der Stadt kommt, 
deſto zahlreicher werden dieſe Brunnen; auf 
die letzte iſt alle halbe Stunden einer zu 
troffen. Ueber jedem derſelben iſt eine Schaale 
oder ein. Becher, bisweilen von Silber, um 
bequem daraus trinken zu können. Mehr als 
eine Todſünde wäre es für den Türken, ein 
ſolches Gefaͤß zu entheiligen, zu verderben, 
oder gar zu entwenden; und nie ſoll ſich ein 
Beiſpiel der Art ereignen. Bei uns iſt das 
Heiligſte in den Kirchen nicht ſicher. Uebri⸗ 
gens ſind bei den Mahomedanern, denen ihre 
Religion den Wein verbietet, ſolche Anſtalten, 
oft erquickendes Waſſer zu finden, bei der Hitze 
des Himmelsſtriches und dem Mangel an Gaſt⸗ 
hö fen, faſt unentbehrlich. 

Drei Stunden vor der Stadt erfpäht das 
Auge ein Meer von Haͤuſern, gemiſcht mit 
einem Walde von praͤchtigen Thuͤrmen. Bald 
nachher finden ſich rechts und links an der 
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x Heerſtraße, wohl eine deutſche Meile lang, 


nichts als turkiſche Begräbnißplaͤtze, nicht etwa 


mit Tauſenden, ſondern mit Millionen von 
Leichenſteinen befegt. . 

Endlich gelangt man ans Thor. Hier wird 
jeder unterſucht, aber hoͤflicher als in mancher 
deutſchen Stadt, und dafür muß jeder einige 
Kreu er Trinkgeld geben: dann kann er gehen. 
Aber wie wird nun der Fremdling getaͤuſcht! 
Von Außen erſcheint die Stadt wie eine Welt; 
fie li'gt auf 7 Huͤgeln, zwiſchen zwei Meeren, 
Die Thuürme verfündigen Majeſtaͤt und Würde, 


Die innere Stadt hat 24, und mit den 7 Vor⸗ 


ſtadten hat Conſtantinopel 12 deutſche Mei⸗ 
len im Umfange. Dieſer Pracht und Größe 
von Außen entſpricht nun im Innern auß erſt 
wenig. Die Gaſſen find alle, bis auf wenige 
Ausnahmen, ſehr enge, ſchlecht gepflaſtert, vol⸗ 
ler Schmutz und Koth, daß man oft nicht 
fort kann; mit elenden hölzernen Haͤuſern be⸗ 
ſetzt, daß es gar kein Wunder iſt, wenn bei 
einem Feuerausbruche 4 bis 5 Tauſend der⸗ 
gleichen Spaͤn- und Kaärtenhaͤuſer zuſammen⸗ 
brennen. Das Ausweichen und Anhalten in 
den überaus engen Straßen wird einem laͤſtig: 
bald begegnet einem ein vornehmer Türke mit 
ſeinem Gefolge, vor dem man Halt machen 


muß, bald ein Wogen voll Damen, denen man 


auch ausweichen muß, bald kommt ein Laſt⸗ 
wagen, der nicht fort kann, und ſo geht es 
2 bis 3 Stunden, ehe man zu einem ordent⸗ 
lichen Gaſthauſe kommt. i 

Die tuͤrkiſchen Damen ſitzen, wenn fie aus: 
fahren, wie die Huͤhner in langen vergitter⸗ 
ten Wagen; ſie ſind vermummt, daß man ſie 
nicht ſehen kann; der Wagen, fo wie fein 
ganzes Gitterwerk, iſt über und über vergol⸗ 
det, und wird von 4 Ochſen gezogen, biswei⸗ 
len von Menſchen, ſelten von Pferden. 

Auf dem einen Ufer des Hafens liegen die 
Vorſtaͤdte Galata und Pera, wo meiſtens 
die Franken und Griechen wohnen. In Pera 
giebt es auch deutſche Kaffee» oder Gaſthaͤu⸗ 
fer, wo man Stühle, Tiſche, Eſſen und alles 
nach deutſcher Sitte eingerichtet findet, welches 
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für einen Deutſchen eine wahre Wohlthat iſt, 
wenn er ſich lange nach türkiſcher Art auf 


dem Boden hat lagern müffen, und keinen 
Stuhl zu Geſichte bekommen hat. Pera liegt 
auf einer Anhoͤhe, und gewährt auf manchen 
Straßenenden die praͤchtigſte Ausſicht. Hier 
von der Höhe üͤberſieht man einen Theil des 
Kanals, der Vorſtadt Skutari gegenüber; 
in der Mitte des Kanals den Leuchtthurm 


(ecandersthurm); unten an demſelben das Se⸗ 


rail, und einen großen Theil von der übri⸗ 
gen Stadt. f a N 

Das Serail iſt ein Theil der Stadt, 
etwa eine Meile im Umfange, und iſt beſon⸗ 
ders noch mit einer hohen Mauer umgeben. 
In dieſem Theile find alle kaiſerlichen Pallaͤſte 
und Häufer, Tempet, Bäder, Gaͤrten, ſchoͤne 
Zypreſſenwaͤldchen und alles, was fuͤr einen 
orientaliſchen Kaiſer gehoͤrt. Man rechnet die 
Zahl der Bewohner im Serail auf 10.000, 
worunter über 1000 der ausgeſuchteſten Maͤd⸗ 
chen zum Gebrauch für den Sultan ſind. 


Ganz Conſtantinopel aber fol im Som⸗ 
mer nicht mehr als eine halbe Million haben. 


Die Peſt nimmt zu gewiffen Zeiten zu viel Mens 


En ſchen weg; es giebt Perioden, wo taͤglich 2000 


Menſchen ſterben, und in einem ſolchen Falle 


wandert alles aus, was nur kann, d. h. aber 
nur die, welche nicht Mahomedaner find; denn 


dieſe haben den Grundſatz: was fallen ſoll, 
das fällt; und was Gott erhalten will, das 
erhätt er, es mag in Gefahr ſeyn oder nicht. 
Doch darf zur Zeit der Peſt kein Verdachti⸗ 
ger den andern berühren. Ein jeder, der ins 
Haus tritt, und von einer verdächtigen Gaſſe 
kommt, muß ſich ſtark beräͤuchern laſſen: Waa⸗ 
ren und Geld werden beim Kauf und Verkauf 
theils beräuchert, theils durch Waſſer oder 
Eſſig gezogen. 

Die Spaziergänge in Pera gewähren zwar 
eine ſchoͤne Ausſicht, führen aber auf weiter 


nichts, als auf Todtenfelder, die nichts als 


Widerwillen und Abſcheu erregen. Selbſt in 


den herrlichen Zypreſſenwäldchen thut man kei⸗ 
ven Schritt, ohne über Leichenhuͤgel oder Grab⸗ 


ſteine zu ſtolpern. Auch ſpuͤrt man ſehr ſtark 

den Todtengeruch. Ueberhaupt findet man rund 
um Conſtantinopel, und ſelbſt in der Stadt, 
eine Menge Begräbnißplaͤtze. We ſich nur 


ein Plaͤtzchen leerer Raum befindet, wird er 


zur Ruheſtaͤtte eines Verſtorbenen benutzt. Die 
meiften Gräber haben Leichenſteine mit In⸗ 
ſchriften, die ſchoͤn und ſchlecht find, je made 
dem der Rang und das Vermögen des Ver⸗ 
ſtor benen war. Dieſe Denkmäler find übrigens 
ohne beſtimmte Formen hingeſtellt, und auf 
denjenigen Platzen, wo keine Zypreſſen, die 
Lieblingsbaͤume der Turken, wachſen, ſieht es 
beinahe aus, wie in einem Steinbruche. 

Bojukdereh iſt ein prachtvolles Dorf, 
2 Stunden von der Stadt, wo im Sommer 
und zur Zeit der Peſt die Geſandten und 
Franken ihre Wohnſitze aufſchlagen. Es dehnt 
ſich eine halbe Stunde weit am Kanale, gegen 
das ſchwarze Meer hin. Die Landhaͤuſer ſind 
hier ſchoͤn, und faſt alle in orientaljſchem Ges 
ſchmacke gebaut: man findet hier ſchoͤne Gaͤr⸗ 
ten und reizende Geſichtspunkte. Auf der Ans 
höhe des Orts uͤberſieyht man auf der einen 
Seite den Kanal, auf der andern das ſchwarze 
Meer; unüberfehbar erheben ſich da allmaͤhlig 
die Garten, und beherrſchen die weite Umge⸗ 
bung. Was wir gewoͤhnlich engliſche Anlagen 
nennen, das hat hier die Natur in Fülle here 
vorgebracht. Im Hafen von Bojukdereh 
befindet ſich in Friedenszeiten meiſtens die türz 
kiſche Flotte. f — 
Skutari und Tophana, zwei große Vor⸗ 
ſtädte von Conſtantinopel, enthalten ebenfalls 
ſehr enge, finſtere Gaſſen mit vielen boͤſen 
Hunden angefüllt, die nach der Daͤmmerung 
den Fremden auf der Straße in Lebensgefahr 
ſetzen, und manchen verirrten Franken, zur 
Nachtszeit, hier ſchon zerriſſen haben. Sku⸗ 
tari liegt jenſeits des Kanals, der Europa 
von Aſien trennt, folglich liegt dieſe Verſtadt 
ſchon in Aſien. 

Belgrad war einſt ein Dorf wie Bojuf- 
dereh, unweit, der Stadt, voll ſchoͤner Häufst, 
die im Sommer die europaͤiſchen Geſandten 
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EAN die Franken bezogen. Es hat aber eine 
ſchaͤdliche und ſehr ungeſunde Luft, und beſteht 
jetzt aus Lehmhuͤtten, die in einem Eichwalde 
liegen. i B 


Conſtantinopel zählt mehrere Fabriken 


von Tabackspfeifen und Bernſteinmundſtücken. 
Auch in dieſem Punkte weichen die Muſel⸗ 
maͤnner von uns ab. 
lich der Pfeifenkopf den meiſten Werth an der 
ganzen Maſchine, Rohr und Mundſtuͤck iſt 
Nebenſache. Bei den Türken iſt es umgekehrt. 
Die Vornehmſten und Reichſten des Landes 
rauchen hier aus einem Kopfe, der ſelten mehr 


als einige Kreuzer koſtet; von beträchtlichem 


Werthe hingegen iſt das Rohr, und das Mund⸗ 
ſtuͤck koſtet nicht ſelten über tauſend bis an⸗ 
derthalbtauſend Thaler. Dieß iſt anders ge⸗ 
formt, als bei uns; das Endtheil iſt kugel⸗ 
rund, und von der Größe einer großen Kir⸗ 
ſche; es wird nie, wie bei uns, in den Mund 
genommen, ſondern nur an die Lippen gelegt. 


Dadurch, daß das Mundſtuͤck nie die Zähne 


beruͤhrt, werden dieſe nicht, wie bei uns, da⸗ 
durch verdorben. ö ö 


Die Kaffcefabriken find hier ebenfalls ſtark 


im Gange. Es arbeiten in einer ſolchen Fa⸗ 
brik taͤglich 50 bis 60 Menſchen. Die ges 
roͤſteten Bohnen werden nicht, wie bei uns, 
gemahlen, ſondern in einem großen Mörfer 
zerſtoß en. 


Stoͤßel beſchaͤftiget, der den Kaffee zu einem 
feinen Pulver umſchafft, weswegen dſeſes Ge: 
trank hier beſtändig trübe und dick ausſieht. 
Wohl an keinem Orte in der Welt wird ſo 
viel Koffee getrunken, als in der Türkei. Auf 
den Kaffeehaͤuſern, deren es auf allen Gaſſen 
giebt, wird bei der Pfeife Taback und dem 


Kaffee von den Mufelmännern eben fo. gekan⸗ 


negießert, wie in Deutſchland, nur kennt man 

hier wenig von Zeitungen; außer was die 
Franken und das Gefolge der Geſandten von 
dieſen Blattern erhält. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Bei uns hat gewoͤhn⸗ 


Drei Arbeiter gehoͤren zu einem 
Moͤrſer; jeder iſt mit einem ſchweren eiſernen 


Dem Andenken 


unſers guten Vetters 
Johann Carl Benjamin Alert, 


alt 26 Jahr 6 Monat; 
entſchlummerte den 15. Februar 1832. 


Schlummre fanft in Deiner Grabes⸗Höhle, 
Bis zum großen Auferſtehungstag. 
Engel trugen Deine fromme Seele, f 
Nahmen freundlich Dir den Pilgerſtab, 
Den Du kurze Zeit nur hier getrogen, 
Führten Dich zum Ur quell alles Lichts, 
Und geendet ſind nun alle Klagen 
Weil itzt Deinem Glücke nichts gebricht. 
Hirſchberg, den 20. Februar 1822. EN 
| Die Alertſche Familie. 


Zur Erinnerung 
\ an die verewigte Frau 
Johanna Eleonora Heydorn, ges. Kieſewald. 


Sanft und ruhig ſey Dein Schlummer 

In der Erde kühlem Schoos! . 
Nach des Lebens Muͤh und Kummer, 

Ward Dir nun eln beßres Loos. 
Wiederſehn! du große Hoffnungs ſonne, 

Du nur lindre Ihrer Kinder Schmerz; 
Sterbend, ja, gewaͤhrſt Du uns noch Wonne, 

Und mit Muth bricht dann auch unſer Herz. 

C. H. b. 

—— — 
Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 


Provinzen. 

Man ſpricht zu Conſtantinopel von dem nahen Auslau⸗ 
fen der Flotte. Sie wird mit zwei Dreideckern und mehre⸗ 
ren andern Kriegsſchiffen verſtaͤrkt werden, und ſoll 10 bis 
12,000 Mann Landungstruppen an Bord nehmen. Ein 


Paſcha wird das Artillerie-Cerps kemmandiren und die 


Flotte unter den Befehlen des Cara-⸗Alp ſtehen; die Streit⸗ 
Eräfte ſollen ihre Richtung nach Morea nehmen. 

Dem Paſcha von Belgrad ſoll es gelungen ſeyn, den 
Aufſtand in Servien fieder zu ſtillen; die Tuͤrken haben 
aber den Serviern mehrere vortheilhafte Bedingungen be⸗ 
willigt, die vorzuͤglichſten find, daß unter keinem Vorwand 
Tuͤrkiſche Truppen das Serviſche Gebiet betreten dürfen, 
und daß ſelbſt die Türkifchen Beſatzungen in den Serviſchen 
Feſtungen nicht erſetzt oder ergaͤnzt werden duͤrfen. 

In Jaſſy dauern, nach den neueſten Berichten, die 
Exceſſe der Türken fort, und Salich Paſcha, deſſen Haupt⸗ 
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Er 


ar 


auartier zwar in Foeſani iſt, thut ihnen gar keinen Ein⸗ 


halt mehr. RER 

Den neueſten Nachrichten aus Morea, vom 9. Januar 
zufolge, hatte ſich die neue Griechiſche Central⸗Regierung 
in Argos nun vollig conſtituirt. Dieſe proviſoriſche Junta 
beſteht aus 6 Geiſtlichen und 6 Weltlichen, die vor der 

Hand die vollziebende Gewalt im weiteſten Umfange aus⸗ 
üben. Als Präfident wurde der in Piſa lebende, vor ei⸗ 
nigen Jahren aus Buchareſt geflüͤchtete, geweſene Hospo⸗ 

bar der Wallachei, Fürft Karadſcha, vorgeſchlagen und 
einſtimmig erwählt. Nach geſchehener Wahl wurde ein 
Schiff von Miſſolonghi nach Livorne beordert, um den⸗ 
ſelben, und ſeinen aus Rußland gleichfalls erwarteten 
Schwiegerſohn, den Fuͤrſten Michael Suzzo, vormaliger 
Hos podar der Moldau⸗ nach Morea üͤberzuführen. Außer 
dem nach Rußland geſchickten Fuͤrſten Kantacuzeno, ſollen 
noch Deputirte an die übrigen großen Hoͤfe Europas abge⸗ 

gangen ſeyn, um Schutz und Hülfe für die Griechen zu 
erflehen. Um aber allen Höfen die Reinheit ſeiner Ge⸗ 
ſinnungen zu beweiſen, will der Senat von Argos naͤch⸗ 
ſtens in einer Deklaration die feierliche Verſicherung erthei⸗ 
ten, daß die künftige Regierungsform der Griechen ganz 
monarchiſch ſeyn, und fir"nur mit Einwilligung der gro⸗ 
ßen Europäifchen Mächte eine Verfaſſung einführen, ja 
daß fe dieſelbe aus den Händen diefer Mächte mit Dank 
annehmen würden. Nur frei von dem Tuͤrkiſchen Joche 
wollen die Helenen ſeyn. 

Die Türken haben bei Nachtszeit auf die von den Grie⸗ 
chen beſetzte Stadt Patras (deren Schloß noch in den Haͤn⸗ 
den der Türken ift) einen Angriff gemacht, und hätten 

beinahe den Griechiſchen Fürften Maurocordato gefangen 
genommen. Doch fielen ihnen ſeine Papiere nebſt meh⸗ 
reren Gefangenen und 1200 Flinten in die Haͤnde. Ein 
Theil der Stadt wurde ein Raub der Flammen; darunter 
auch die Wohnung des Engliſchen General-Conſuls, der 
nebſt allen in Patras wohnenden Englaͤndern und Franzo⸗ 
fen ſich nach Zante flüchtete. ER 

Die Deutſchen und andere Ausländer, die nach Mo: 
rea abgegangen ſind, werden daſelbſt ein Corps, genannt: 
„Das heilige Bataillon,“ formiren. 


Rußland. 


Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die ſeit zwei Jahren 
beſtehende unbeſchraͤnkte Erlaubniß der Einfuhr auslaͤndi⸗ 
ſcher Fabrikate ſowohl für die National⸗Induſtrie als für 

den Handel bes Landes nicht von den erwarteten Folgen 

geweſen iſt, ſendern vielmehr nachtheilig auf diefelbe ge⸗ 
wirkt, was ſich auch durch, mehrere Faliſſements, Accorde 
u. ſ. w. erwieſen hat, ſo iſt gegenwartig die Anfertigung 
eines neuen Handels⸗Tarifs befohlen worden, und als 
Grundlage für denfelden , ohne Bezug auf irgend andere 
Vethältniſſe, die Beförderung des National- Wohlſtandes 
angeordnet. Wie es heißt, iſt der auf dieſer Baſis ange⸗ 
fertigte Tarif bereits vollendet und dem Reichsrath zur 
Prüfung vorgelegt. 


— =; f 


Frankeei ch. 
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Der Pyrenzen⸗Cordon iſt neuerdings bedeutend verſtärkt 


worden. — Man ſtellt damit in Verbindung, daß der Herz 
is von Albufera (Marſchall Suchet) bei dem Herzog von 
ngouleme feine Aufwartung gemacht. — Gen. Rogniat 
iſt wieder in Paris eingetroffen. — Generat Gudin iſt zum 
Befehlshaber der ten Militair⸗Diviſion (Grenoble) er⸗ 
naunt. — Ein blutiger Streit in Orleans fiel zwiſchen ei⸗ 
nem Schweizer und einem Franz. Regimente vor. 5 bis 
6 Schweizer und 2 Franzoſen wurden verwundet. 
Spanien. $ 
Man ſteht wegen der neuen Cortes, die fih am 15. Fe⸗ 
bruat verſammeln, in Furcht. Die Communeros und ein 
Theil des Militairs hat bekanntlich großen Einfluß bei den 
Wahlen gehabt. Die Conſtitution verſtattet nicht, daß 
ausgeſchiedene Deputirte wieder gewahlt werden koͤnnen. 
Man nennt eine Menge neuer Namen, unter welchen nur 
ſehr wenige wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an der Monarchie 
bekannt find, und die meiſten ſich zur Demagogie neigen. 
Es heißt immer, der erſte Praͤſident werde General Riege 


ſeyn — eben derſelbe, der vor einigen Tagen in Siguenza 


als Kaiſer ausgerufen ward. . 

Die Unruhen in Valensia find durch das ſtandhafte Be⸗ 
tragen des Eivil⸗ und Militairchefs wieder geſtillt. Doch 
iſt es nicht ohne Blutvergießen abgelaufen. 2 i 

Es find neue Unruhen in Villafranca bei Burgos aus⸗ 
gebrochen, wo ſich 300 Bewaffnete geſammelt. Es kamen 
30 Reuter bis an die Thore von Burgos und verbreiteten 
Allarm in der Stadt. Die Garniſon ruͤckte aus und die 
Obrigkeit ergriff Vertheidigungsmaaßregeln; drei mobile 
Colonnen, von 100 Mann jede, ſind in drei Richtungen 


ausgezogen. 


Jetzt gilt Murcia für den Brennpunkt der Parthei der 


Ultraliberalen. — Cadir iſt beruhigt, Sevilla ift es nicht. 


England 

Die Irischen Inſurgentenhaufen, deren keiner Anfangs 
Januar über 200 Mann ſtark war, haben ſich gegen Ende 
Januar ſchon in der ſchreckbaren Zahl zu 2000 vermehrt. 
Man fuͤrchtete, daß es in der Grafſchaft Tipperary bald fe 
ſchlimm wie in Limerick ergehen werde. : 

Der General San Martin hat den Titel eines Protek⸗ 
tors von Peru angenommen, die höchften Civil: und Mili⸗ 
tairgewalten in ſich vereinigt und Minifter zar Ausuͤbung 
derſelben ernannt, jedoch aber verſprochen, daß dieſe Ord⸗ 
nung der Dinge aufhören ſolle, ſobald die Repraͤſentanten 
der Peruaniſchen Nation zuſammen getreten ſeyn werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Durch mehrere Mißverſtaͤndniſſe mit den Studirenden 
und der Polizey zu Halle, welche man dem eben ſo verdien⸗ 
ten als geachteten Herrn Regierungsbevollmaͤchtigten von 
Witkeben zur Laſt legte, war ein augenblicklicher Unwille 
gegen denſelben rege geworden, in deſſen Folge ſelbſt ein 
Exceß vor deſſen Haufe vorfiel. Die deshalb noͤthig ge⸗ 
wordenen Verhaftungen und manche ſich daran knupfen⸗ 
den, zum Theil falsch Gerüchte erhitzten die jugendlichen 


— 


1 


Gemüther fo ſehr, daß Donnerſtags, den 7. Februar, eine 
Anzahl von 4 bis 500 Studirenden auf die benachbarten 
Dörfer Ammendorf und Beeſen auszog. Das conſequente 
und feſte Zuſammenwirken der Behörden, und namentlich 
das vollkommene Einverftändnif des Senats und des Re⸗ 
gierungsbevollmaͤchtigten, bewirkten indeß bald genug, daß 
die Aus gewanderten ihren Irrthum, als ſeyen fie willkuͤhr⸗ 
lich und ungeſetzlich behandelt worden, einſahen, und den 


10., Abends, ſich in größter Ruhe und Ordnung wieder in 


der Stadt, fo wie den 11. in den Vorteſungen, einfanden. 
Da Se. M. der Konig von Sachſen den Wunſch zu er⸗ 


kennen gegeben, daß die ſterblichen Ueberreſte des Prinzen 


Clemens zu Florenz im Großherzogl. Gewoͤlbe veröleiben 

möchten, fo wurde am 28. Januar. Abends, ein feierliches 

Todtenamt in der St. Lorenz⸗Kirche abgehalten. 
(Voſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit) 


— — 


ne Geboren 

(Hirſchberg.) Den 23. Jan. Frau Servis⸗Ren⸗ 
dant Müller, eine Tochter, Caroline Florentine Emma. 

(Laub an.) D. 17. Jan. Frau Doctor Medic. Ja⸗ 
ciſch, eine Tochter, Emma Amalie Alexandrina. 

(Löwenberg.) D. 11. Febr. Frau Unteroffizier Lu⸗ 
brich, einen S., Friedrich. — D. 17. Frau Tuchma⸗ 


chermſtr. Reſſel, eine T. 


(Ja uer.) D. ır. Frau Schneider Beutler, eine T., 
Henriette Pauline. — D. 16. Frau Weißgaͤrber Muſſer, 
eine T., Marie Albertine Julie. 


(Goldberg.) D. 15. Frau Tuchmacher Wiesner, 


einen S., Heinrich Valentin. a 

(Schmiedeberg.) D. 22. Frau Stadt⸗Gerichts⸗ 
diener Bremer, eine T., Johanne Emilie. i 

(Friedeberg.) D. 16. Frau Schneidermſtr. Ehr⸗ 
lich einen S. a 

(Greiffenderg.) D. 7. Frau Schuhmachermſtr. 
Thiele, eine T., Joh. Auguſte. — D. 17. Frau Stri⸗ 
ckermſtr. Wagenknecht, einen S., Carl Heinrich. 

(Schöna u.) D. 13. Frau Baͤckermſtr. Tſchent⸗ 
ſcher, einen S., Adam Carl Friedrich. — D. 20. Frau 
mei Kaiſer, eine T., Johanne Henriette Fries 
dericke. * 

(Bierddorf) D. 7. Febr. Frau Bleicher Rudolph, 
einen S., todtgeb. es 

(Liebenthal.) D. 24. Frau Kaufmann Zimmer: 
mann, einen S., Joſeph Amand Franz Lazarus. — D. 26. 
Frau Buchbindermſtr. Gottwald, einen S., Johann Con⸗ 
ſtantin Carolus. — D. 26. Frau Schleifermſtr. Buchelt, 
eine T., Johanna Clara Franziska. 

Getraut. 

(Friedeberg.) D. 20. Der Fuhrmand Gottlieb 
Worbs, zu Egelsdorf, mit Igfr. Chriſtiane Theunert, 
aus Birkicht. N EEE 

(Goldberg.) D. 18. Der Oeconom Carl Friedrich 
Laͤngner, mit Iifr. Anna Roſina Kambach. — D. 20. 


aͤlteſte Tochter des Faͤrbermſtr. Zenker, 4 


1 


reg Gottlieb Bruſchke, mit Igfr. Joh. Julian⸗ 
euckert. . > 
(Jauer.) D. 18. Herr Friedrich Wilhelm Scholz, 


ſtaͤdt. Revier⸗Foͤrſter zu Hirſchberg, mit Frau Roſine 


Caroline, geb. Ulbrich. 
5 Geſtor ben. N 
(Hirſchberg.) D 23. Febr. Marie Caroline Auguſte, 


„Tochter des Königl. Kreis⸗Steuer⸗ Einnehmers Herrn 


Carl Heinrich Heinze, 1 J. 8 M. 23 T. | 
(Berbisdorf.) D. 19. Die verw. Frau Gerichts: 


kretſchmer Wollſtein, geb. Finger, 593. ö 
(Stein bach bei Greifenberg.) D. 17 J. J. Baper, 


Gerichtskretſchmer und Windmüllermſtr., 75 J. 1 M. 
10 T. — D. 18. Zu Neuſchweidnitz, Frau Wittwe 

ee geb, Eger, 77 J. 10 M. 10 T., nach vielen 
eiden. x ; 


me 


(Loͤwenberg.) D. 13. Der Getraidehaͤndler Fi⸗ ö 


ſcher, 60 J. i we 
(Sauer) D. 16. Der Mechanikus Joh. Kreuz, 

68 J. 10 M. 10 T. — D. 18. Carl Ernſt Siegmund, 

Sohn des Vorwerks⸗Beſitzers Hrn. Wandel, 8 M. 11 T. 


— D. 19. Carl Friedrich, Sehn des Stadt⸗Muſikus 


Pohl, 5 J. M. 26 T. — D. 20. Die geiſtliche Jung⸗ 
frau, Mariana Duſcher, aus dem ſäculariſirten Stift 
zu Liegnitz, 72 J. 5 

(Goldberg.) D. 2. Carl Wilhelm Stricker, Zim⸗ 
mermſtr., 35 J. 6 M. — D. 20. Joh. Roſine, Gat⸗ 
tin . Freyguthsbeſitzer Joh. Gottl. Pfeiffer, 38 J. 4 M. 
10 T. 


(Schmiedeberg.) D. 16. Frau Anne Eliſabeth 


verw. Adolph, geb. Weichehorn in Hohenwieſe, 82 J. 
— D. 20. Joh. George Moritz, Sohn des Herrn Joh. 
Friedr. Moritz Benjaminn Baron v. Roth, 1 J. Luft⸗ 
roͤhrenentzuͤndung. 

(Reuſfendorf.) D. 18. Emma Henriette Cle⸗ 
mentine, jüngfte Tochter des Herrſchaftl. Amtmann Herrn 
Pietſch, 10 M. 

(Lande shut.) D. 19. Roſtne Chriſtiane Friedericke, 
J. 6. M. — 
D. 22. Pauline Louiſe Amalie, Altefte Tochter des BE: 
ckermſtr. Peisker, 6 J. 10 M. 3 W. — D. 22. Joh. 
Gottlieb, einziger Sohn des Schuhmachermſtr. Conrad, 


13 J. 

(Friedeberg.) D. 14. Gottlieb Werner, 68 J. 
— Frau Joh. Chriſt. Vogt, 70 J. 1 M. 

(Egelsdorf.) D. 14. Der Bauet Gottlob Wal⸗ 
u 84 J. 3 M. 28 T. Er erlebte 12 Enkel und 5 Ur⸗ 

kel. 

(Greiffenberg.) D. 22. Johanne Chriſt. Hen⸗ 
riette, Tochter des Horndrechslermſtr. Dreßler, 1b M. — 
Zu Scholzendorf: D. 17. Chriſt. Henriette, Toch⸗ 
ter des Freygaͤrtner und Weber Schubert, W. i 

(Schoͤnau.) D. 16. Carl Robert Herrmann, Sohn 
des Handſchuhmachermſtr. Scholz, 10 M. 4 T. 
(Giers dorf.) Zu Hinter⸗Saalberg, den 10. Frau 


Muller Kaube, geb. Hallmann, 75%. 6 M., plötzlich leider! lande follte dieſe unſre Freude nicht dauern; — 
am Schlage. a 14 : denn Krämpfe endeten ſchon heute früh um 2 Uhr ihr zar⸗ 
(Liebenthal.) D. 18. Johann Robert Anton, tes Leben. a f = 

Sohn des Kaufmann Herrn Joſcph Stelzer, 1 J. 5 W., So ſehr wir von allen unſern werthen Freunden Freu⸗ 


am Krampfhuſten. den⸗Antheil genoſſen, find wir auch beim Verluſt derſelben 
EEE, Beburts-Anjeige \ — — herzliches Mitleid uͤberzeugt. 


Warmbrunn, den 26. Februar 1822. 
Den aoften d. M., Abends um 6 Uhr, wurde meine 8 8 N 


liebe Gattin mit einer Tochter gluͤcklich entbunden; allein, i T. Knittel und Frau. 
— — 


—— ͤ ͤv—— —— “ 
(Dankſagung) für die milden Beiträge zum Ankauf von Brennholz, bei dem bisher in Abſicht der 


Kaͤlte erträglid;en Winter, von nachſtehenden Wohlthatern eingegangen: 


Von Herrn Inſp. M. 1 Rilr. Cour,; von Herrn Kfm. Franz Lorentz 1 Rtlr. Cour.; von Hrn. Kaufm. 
B. 2 Rtlr. Cour. ;3 von verw. Mad. S. 1 Rilr. Cour.; von Her, Kfm. H—x. 1 Rilr. Cour.; von Hrn. Gl. 


3 Rilr. Cour.; von Hrn. Kfm. F. B. 4 Rılı. Cour.; von Mad. Scharff 3 Rtlr Cour.; von Hrn. E. 15 ſar. 


e.; von Hrn. Gl. Bx. 1 Atir. Cour.; von Hrn. H. 20 ſgr. Cour.; von Hrn. Seiffenſieder Zoͤliſch 
1 Nilr. Cour; durch Hrn. S. 1 Rtlr. Mze.; von Hrn. Woit 1 Duc.; von Mad. F. B. 3 Relr. Cour. 
Ferner von Hrn. B. o. St. ½ Stoß Floßbolz, von Hrn. Kfm. Reimann fen. 2 Koſten Kiefernholz. 
Es ſind 4½ Stoß Floͤßbolz und 4 ıf2.Raften unter denen daran Noth leidenden Armen vertheilt wor⸗ 


den, welche ihren herzlichen Dauk, unter Anwünſchung alles goͤttlichen Segens, dafür verſichern. 


Auch Eine Wohlloͤbl. Armen Direction verbindet ihren Dank, mit dem Wunſch und Bitte, ſich fernerhin 
der bedüßftigen Mitmenſchen gürigft zu erinnern, anzunehmen und ihrer eingedenk zu ſeyn. Föbrl. 


— a— ͤ 


zeige.) Auf dem Dominium Neuhof bei Schmiedeberg, ſtehen zum Verkauf, von 


36 — jährige Kilbern; 
46 — alte Shöpfe; - 
— zweiläbrige Schoͤpſez 
38 — einjährige Schoͤpſe; : 
— heurige Laͤmmer, beiderlei Geſchlechts; 2 
2 — alte Stähre; 22 
2 Stiere, Schweizer Bst, von ausgezeichneter Schönheit und Größe, 
— Pferde. Sei 
Kauflufige werden erfucht, ſich entweder bei mir, oder dem Deconomen Herrn Fechner hierſelbſt, zu 
melden. Schmiedeberg den 25. Februat 1822. 8 5 Ko p 119 
(Anzeige und Dank.) Am 18. d M., Abends, wurde die Waſſermüßhle des Müllers Ehrenfried 
Scholz allhier, nebſt den dabei befindlichen Wirthſchaftsgebaͤuden und Mühlengewerken, ein Raub der 
'ammen. 1 i 
Nur die angeſtrengte Hülfe der zur Löͤſchung aus der Nachbarſchaft und Umgegend fo zahlreich Her bei⸗ 
eilenden, konnte die dem Orte drohende Gefahr al wenden. > i 


* 


Uaterzeichne te ſowohl, als der Verungluͤckte ſelbſt, ſtatten demnach Allen, die hierbei ſo tostige Hülfe ä 


ieiſteten, den verbindlichſten Dank ab, mit dem Wunſche, daß der Allbeſchaͤtzer Jeden für ahnlich traurigen 


Ereigniſſen bewahren möge. Kaiſerswaldau den 26. Februar 1822. 
8 Das Dorf gericht: 


Gottlieb Ehrenfried Freudiger, Eib⸗ und Gerichts ſcholzz a = 


—— 


Teſuch.) Eine circa 325 Quart enıbaitende Branntweinblafe wird zum Kauf geſucht; von wem? 
deſagt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 7 


nn ER AIR — nn — nn — 2 pr 
(Concert⸗ Anz eige.) Morgen den 1. März: 1. Sinfonie von Mozart. 2. Baß Arie von 


Mozart. 3. Pout-pourri für die Inventions⸗Clarinette von Göppert. 4. Cantate von Romberg. 

5° Suvertüre von Himmel. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr, das Entrée 8 gr. Billets find ſowohl 

in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge, als auch bei mir zu bekommen. 
Hirſchberg den 28. Februar 1822. N Der Cantor Hoppe 


— — > u 
— m — * 
> * — Pe 


7 2 


(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den 28. Februar: Sinfonie (die vier Zeitalter, Ovid. 


der . 5 } 3 > — — —ůů— 
(Deifentliher Dank.) Den 15. d. ſtarb am Schlage und Entzuͤndung der Eingeweide, binnen 


recht wohl gehen laſſen! Gott lohne es Ihnen! Nie werden wir aufhören zu ſeyn Ihre ergebenſt Dank⸗ 
verbundenen. Hirſchberg den 20. Februar 1822. Wittwe Alert und Sohn. 


Wechsel -Geld und Effecten- Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 23, Februar 182%. f 
Den 21. Februar 1822. Hoͤchſter.] Mittler. Niebritzſter. 
in C wi . g 
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| zu No. 9. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822, 


——k . 
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(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf der sub Litt. A. in der hieſigen evangeliſchen Gna⸗ 
denkirche gelegenen, zum Kautmann ven Bachsſchen Nachlaß gehörigen Loge, iſt ein anderweiter Biethungs⸗ 
Termin auf x den 26. März. d. J. 22 . 
anberaumt worden. Hirſchberg den 8. Februar 1822. 

i Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— — —d gp m — — — — u — — ln m 
(Befanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf dersub Litt. O. hieſelbſt gelegenen, zum Kaufmann 
von Buchs ſchen Nachlaß geydrigen Kirchenloge, iſt ein anderweitiger Biethungs⸗Termin auf 
5 N N den 2. April d. . 
anberaumt worden. Hirſchberg den 15. Februar 1822. N 
f Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 111 hieſelbſt gelegenen Kaufmann Jos 
hann Gottſried Kriegel'ſchen Hauſes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf 2 N Bl, 
den 19. April 1822 
anberar at worden. Hirſchberg den 22. Decdr. 1821. e 8 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Staktgerſcht. 
Bekanntmachung . — 
wegen öffentlichen Verkaufs des ſub Nro. 118 zu Greifenberg belegenen brauberechtigten Hauſes.— 
Das unterzeichnete Königl. Stadtgericht ſubhaſtirt hiermit, Schulden halber, das ſub Nre. 118 am 
Ringe hieſelbſt belegene, laut der hier aushaͤngenden gerichtlichen Toxe auf 1880 Ntblr. Cour. abgeſchaͤtzte 
Conditor Langeſche Haus, und ladet zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige zugleich ein, ſich in dem auf 
3 den 15. April d. J., Vormittags um 8 Uhr, . 
anberaumten einzigen und peremtoriſchen Biethungs Termine, auf hieſigem Rathhauſe, im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Zimmer, einzuſinden, ihre Geborhe abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiet henden, nach 
erklärter Einwilligung der Real: Gläubiger, zu gewaͤrtigen. Greiffenberg den 25. Januar 1822. 
i N SöonigL-Preuf Stadigerich t. f 


. 


Bekanntmachung 8 8 x 
wegen Öffentlichen Verkaufs der den Langeſchen Geſchwiſtern hieſelbſt zugehörigen Aecker, beiden Scheuer⸗ 
antheile und eines Obſt⸗ und Graſegartens. 5 
4 Zu dem im Wege der nothwendigen Subbaftation erfolgen ſollerden Verkauf der den Langeſchen Ge⸗ 
ſchwiſtern hieſelbſt zugehbrigen Grundſtücke, beſtebend: a) in den im ſogenanaten Mittelfelde auf der Schoos⸗ 
derfer Höhe, und an der Friedersdorfer Straße belegenen, zuſommen auf 1260 Rthlr. 15 Gr. gerichtlich ab⸗ 
gefhägten Aeckern; b) einem Teiche nebſt dabei befindlichen Ackerfleck, im Taxwerthe von 65 Rihlre z c) dem 
vor dem Löwenberger Thore belegenen, auf 110 Rthlr. abgeſchaͤtzten Obſt⸗ und Graſegarten; d) der auf 
dem Mühlplane belegenen halben Scheuer Nro. 76, wovon der Taxwerth 50 Rthlr.; e) der vor dem Lau⸗ 
baner Thore belegenen halben Scheuer Rro. 22, wovon der Taxwerth 85 Rthir. beträgt, iſt der einzige und 
peremtoriſche Biethungs⸗Termin auf N 8 f 
3 den 16. April d. J., Vormittags um 8 Uhr, 8 
anberaumt, und werden daher zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, ſich im beſagtem 
Termine auf hieſigem Rathhauſe, im Stadt⸗Gerichtszimmer, einzufinden, ihre Gebothe abzugeben, und den 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden zu gewaͤrtigen. Greiffenberg den 25. Januar 1822. N 
SC A ˙ T0000 
(Gelder zu verleſhen.) Es find in unfern öffentlichen Kaſſen 2000 Rthlr. im Ganzen, oder in ein⸗ 


gr Antheilen, gegen pupillariſche ländliche Sicherheit, zum Ausleihen bereit: Bewerber darum können: 

2 ich an den Burgermeiſter Perſchle wenden. . f 2 

N Landeshut den 4. Februar 1822 a Der Magifrat. 
(Bekanntmachung.) Der zu Neu⸗Wakthau gelegene und dem Domivio Alt⸗Warthau bei Bunz⸗ 
lau Angehörige Sandſteinbtuch, ſoll auf den 17. April d. J. wiederum, von Johanni c. an gerechnet, auf 3 
oder 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. x 


* 


Cuutionsföbige geſchickte Steinmetzger und Künftter werden hierdurch eingeladen, ſich am oben genann⸗ 
ten Tage, Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichtsamts Canzlei einzufinden, über ihre Zahlungsfaͤhigkeit 
ſich auszaweiſen und zu erwarten, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden die Benutzung dieſes Bruches zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll. 

Die ganz vorzügliche Güte und beſondere Feinheit dieſes bis in eine außerordentliche Tiefe liegenden 
Steines it allgemein bekannt, und iſt derfelde unter die vorzüglichſten Sandſteinbruͤche des Landes zu rech⸗ 
nen, welches auch hinlänglich die hier gefertigten kunſtvollen Bauftücke und Denkmaͤler aller Art beweiſen, 
auch werden dieſelben in bedeutend entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzogthum Poſen, Kaliſch ꝛc. fianr- 
W und ſind denen Herren Baumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sach verſtändigen gewiß ſehr wohl 

ekannt. 5 0 R J 
Auch iſt das Dominium erböͤtig, im Fall ſich ein Liebhaber finden ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 
22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter diefer Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 

Die Bedingungen find jederzeit bei Unterzeichvetem franco zu erfahren, auch kann der Bruch zu allen 

Zeiten in Augenſchein genommen werden. All⸗Warthau bei Bunzlau, den 24. Januar 1822. 5 
Das Reichsgraͤflich v. Franckenbergſche Wirthfchafts amt. 
f a i 5 g udewig, Amtmann. 

(Bekanntmachung.) In Auftrag mache ich hiemit befannt, daß ich nachſtehende zu dem fub 
Nro. 862 gelegenen Vorwerk gehörigen Aderftüde und Wieſe, auf 6 nacheinanderfolgende Jahre, nämlich 
vom 23. März 1822 bis dahin 1828, an den Meiſt- und Beſtbiethenden verpachten werde: N 

1. Das Ackerſtück in dem ehemaligen Balabe⸗Garten, 1 3/4 Scheffel; 
2. Das Ackerſtück gegen den Pflanzberg, 2 1/2 Scheffel; g 
3. den ſogenaunten Prußelfleck, 6 Metzen; 
4. das Stück unter der Adlerdurg, 31/4 Scheffel; : - 
5. das Ackerſtück ohnweit dem Kattner'ſchen Hinterguthe, 10 Scheffel; 
6. die Wieſe ohnweit dem Kattner'ſchen Hinterguthe, 2 3/4 Scheffel. f 

Saͤmmtliche Aecker befinden ſich in dem beften Düngungszuftande, auch iſt das Stück in im Ballabe⸗ 
Garten ganz, von dem Ackerſtück ohnweit dem Kattner'ſchen Guthe aber ein Theil mit 3 Scheffeln Korn be⸗ 
faͤet, wo blos von dem Pächter das dies faͤllige Saamenkorn zurückverlangt wird. Zum Biethungs⸗Termin 
beſtimme ich den 23. März d. J., ws ich diejenigen, welche diefe Ackerſtücke und Wieſe zu pachten willens ſind, 
Vormittags um 9 Uhr in meine Behauſung einlade, und können diejenigen, welche dieſe Ackerſtücke und 
Wieſe vor dem Termin anfeben wollen, ſich dieſerhalb von heute an alle Mittwoche und alle Sonnabende, 
Vormittags um 8 Uhr, bei mir melden, wo ich die Verfügung treffen werde, daß ibrem Verlangen genügt 
werde. Als Caution wird eine halbjaͤhrige Pacht praͤnumerando gefordert, und bemerke ich uͤbrigens, daß 
dieſe Ackerſtuͤcke und Wieſe nicht zuſammen, fondern einzeln verpachtet werden ſollen. N 

Hirſchberg den 14. Februar 1822. Der Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ruhts. 
(Auctions ⸗Anzeige.) Auf den 6 Marz o., Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, 
fol der Mobiliar: Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen verwittwet geweſenen Frau Paſtor Pintzger, beſtehend 
in etwas Gold, Silber, Porzellain, Glaͤſern, Kupfer ıc., Leinenzeug und Beitwaͤſche, Kleidungsſtucken, 
Meubles und Hausgeraͤlhe, im Baͤrmannſchen Haufe auf der Schildauer Gaſſe, verauctionirt werden, 
Hirſchberg den 24. Januar 1822. Der Kreis⸗Juſtizrath Schmiedicke. 


5 (Auctions⸗ Anzeige.) Montags den 4. Maͤrz und folgende Tage; Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſoll in dem vor dem Schildauer Thore gelegenen Wohnhauſe des verſſor⸗ 


denen Tuchmacher⸗Aelteſten Benjamin Gräß, deſſen Nochlaß, beftebend in Gold, Silber, Kleidern, Waͤſche, 


Betten, Zinn, Kupfer, Meſſing, Porcellain, Glaͤſern und Haus rath, gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
oͤffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg den 18. Februar 1822. Papke. 

„ (Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Kupferſchmidt Halm in Greiffenberg flehen in noch fehr brauchbarem 
Zuſtande um billige Preiſe zu verkaufen: J. Eine kupferne Waſſerpfanne von 83 Kannen. 2. Deßgl. eine 
von 10 Kannen. 3. Ein Bleich⸗ eder Faͤrberkeſfel mit breitem Rand. 4. Ein Branntweinzeug zu 264 Pr. 
Quart. 8. Desgl,. einer von 130 Preuß. Quart. ER - 
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( Derkaufs⸗ nzeige.) Ich bin willens, mein im Dorfe Cunnersdorf bei Hirſchberg gelegenes 
Wohnhaus nebſt Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Erſteres enthält 4 Stuben, 2 Gewölbe, 
1 Keller, 2 Kammern und 2 Böden, Der Graſegarten enthält 26 Obſtbaͤume. Man melde ſich beim 
Eigenthuͤmer Chriſtian Carl Fiſcher in Cunnersdorf. E : 8 


(Bekanntmachung.) Mit Bewilligung eines Wehllöbl. Magiſtrats werde 9 

ich Sonntag den 10. März d. J. einen Ball en Masque geben, wozu 0 
ich um geneigteſten Zuſpruch bitte. Zur Bequemlichkeit für die Masken iſt die 

Einrichtung getroffen, daß beim Eintritt in den Saal die Oberkleider abgelegt 
und eben dort jeden Augenblick wieder umgenommen werden koͤnnen. Das Entrée 
N in den Salon ift à Perſon 8 gGr. Courant, auf die Gallerie 4 Gr. Münze. 


s 9 Hirſchberg den 19. Februar 1822. 


(Verpachtungs⸗Anzeige.) D 
banni a. c. auf 3 Jahre (mit oder auch ohne Acker und Wieſen) verpachtet werden. Sie liegt, wie bekannt, 


an der Hauptſtraße zwiſchen mehreren Gebirgsſtaͤdten und den beiden Brunnenorten Warmbtunn und Flint: : 


berg gerade in der Mitte. Die Brauerei iſt ſchon früher, die Brennerei nun auch im vorigen Jahre, in 


Nuͤckſicht der Feuerung und der Breungeräthe, vortheilhaft eingerichtet worden. Pachtluſtige werden zu 
dem auf den 26. Maͤrz a. c. angeſetzten Verpachtungs⸗Termin, hieher nach Matz dorf, mit der Benachrichti⸗ 
gung eingeladen, daß nach erfolgter Genehmigung der gnädigen Herrſchaft dem Beftvietenden dieſe Pachtung 
überlaſſen werden wird. Die Bedingungen können von heute an täglich bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
amte eingeſehen werden. Wirthſchaftsamt Matzdorf, den 9. Februar 1822. 
1955 a 5555 as zu Knorr, Amtmann. - 
— ..... ͤ ̃ͤ — —-— . ̃ ˙— a a — — N— 
(Anzeige.) Meine gegenwärtigen Verhältniſſe erlauben mir vor der Hand nicht, das beabſichtigte 
Geſchäft in Weinen zu setreiben. Ich habe aber bereits eine Parthie ſehr ſchoͤne Weine erhalten und wünſche 
ſolche außer dem Hauſe in Bouteillen, mit einem Außerft geringen Nutzen zu verkaufen, und zwar: Medoc zu 
12, 13, und 15 far., Rouſſillon und Graves zu 16 fgr., Muscat⸗Bezier zu I far. und guten alten Malaga 
zu 20 fgr. Courant die Schleſiſche Quart⸗Bouteille, welche Preiſe ſich iucluſtve der 7 2 
in E Ai F. Lorentz. 
ar —— . RE FE BETT in — r8u᷑ — 
(Anzeige.) In einem nahe gelegenen Dorfe iſt eine Särtnerftele mit 5 Schfl. Acker, hinlaͤnglichem 
Futter für eine Kuh und der darauf verliehenen Kramgerechtigkeit zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. 


Nähere Auskunft giebt das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


* 


5 (Haus ver kauf.) Ein balbmaffives Haus nebſt Garten, No. C. 53, worin 2 Stuben, Stallung 5 


und 4 Kammern, und auf dem Cunnetsdorfer Fiebig auf der neuen Straße gelegen, ſteht aus freier 
den fi beim Eigenthuͤmer Chr iſt 


(Anzeige) Pemmerſche Gänfebrüfte, marin. Lachs, Neunaugen, Engliſch., Schweizer 
und Holland. Kaͤſe, Braunſchweiger Wurſt, Hollaͤnd. und Schott. Heringe bekommt man 


(Anzeige.) Marinirte Forellen und dergl. Bricken, Caviar, marinirter und geroͤucherter Lachs, 
Braunſchweiger Wurſt und Schinken, aͤchter Schweizer und Holl. Kaͤſe iſt zu haben in der Specerei⸗ und 
Weinhandlung dei Jobann Carl Heinrich, auf der äußeren Schildauer Straße Nro 510. 

2 (Pra nume rations⸗ Anzeige.) Unterzeichneter hat eine Anzahl von 15 Präludien, 2 Begen ſtark, 
tomponirt. Diejenigen Herren Organisten, Schullehrer und Adjuvanten, welche Luſt haben, davon Gebrauch 
zu wachen, werden ergebenſt erſucht, ſich bei mir ſchriftlich zu melden. Ich kann übrigens Jedem verſichern, 
daß ſie nach dem Zeugniſſe mehrerer Kunſikenner 9 Bestimmung enkſprechen. Der Preis 8 Gr. 


(Anzeige.) Das Schreiben, höchftwahrſcheinlich angeblich Datirt aus Schweinitz den 


Februar, (im Hornu ngs⸗ Monden!) mit dem richtigen Poſtzeichen, Some doitz den 10, 
Februar verſehen, iſt angekommen. Nur dem ſich Nennenden kann belehrende Auskunft werden. — 


— 


del. 
„ 
Copiſt in einer Cunz 
wünſcht ein baldiges anderweitiges Untertommen als Copiſt 

er Schreiber, nicht mit Anfprüchen auf bedeutenden Gehalt, ſondern um ſeine Brauchbarkeit in dieſem 
che noch beſſer auszubilden, der Vormund deſſelzen, Paſtor Grüttner zu Haſelbach bei Schmiedeberg, 


* 


— 


an ibelchen die etwanigen Anträge unmitteibar zu befoͤrdern wären. 
° -(Dienfigefüb.) Unterzeſchneler aus Milikair⸗Dienſten, mit guten Militair⸗Aiteſten verſehene d 
unverheiratheter Mann, alt dreißig Jahre, ſucht ein baldiges Unterkommen als Kutſcher, Bedienter oder 
Hausknecht. Mern jetziger Aufenthalt iſt beim Weber Benjamin Rudolph in Hohenwieſe bei Schmiedeberg. 
& - Benjamin Bock. 
(Bücher⸗Auctfon.) Den 9. April c, a. und folgende Tage, ſollen zu Landes hut die Buͤcher des 
verſtorbenen Herrn Superintendent John it. Öffentlich verſteigert werden. Die gedruckten Cataloge ſind in 
Landes hut bei Herrn Kaufmann John und in Hirſchberg in der Expedition des Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge zu haben. 5 2 
(Anzeige.) Rothen und weißen ſpaniſchen Kleeſaa men hade ich, und Rigaer und Windauer Leinſaa⸗ 
men erhalte ich, und verkaufe ſolchen zu den billigſten Preiſen. Knittel, in Warmbrunn. 
(Anzeige,) Auf dem Wege von Schmiedeberg nach Buchwald, hat ſich zu Unterzeichnetem ein weißer, 
junger, jedoch großer Hund, braun behangen, gefunden. Der ſich ausweiſende Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗Gebühren wieder erhalten beim Schullehrer Ende in 
Steinſeiffen. - x 
(Haus verkauf.) Das Haus Nro. 92, auf der innern Schildauer Gaffe, iff aus ffeier Hand zu vers 
kaufen und das Naͤhere darüber zu erfahren bei Beh \ der Witiwe Brendel. 


Anfrage.) Wer eine Wagenremife oder Scheuer zu Bermieihen hat, der melde ſich in Niro, 683 
zwiſchen den Bruͤcken. 20 8 8 
(Anzeige.) Gewäſſerter und ungewäflerter Stockſiſch iſt zu haben. bei , 
5 ee u Joſeph Wecker, auf der Hintergaſſe. 
(Vermiethung.) Auf der äußern Schildauergafie in Nro, zor find 5 Stuben, zum Theil ait Alo 
ven, nebſt allem dazu erforderlichen Behaͤltniß, zu vermiethen. Zugleich wünſchte ich wegen Veraͤnderung, 
dieſes Haus nebſt Gieß haus zu verkaufen. Es iſt alles, Scheuer und Stallung mit Ziegeln gedeckt; auch iſt 
noch etwas Garten dabei; desgleichen verkaufe ich auch meinen Kirchenſtand unter dem alten Chore. Das 
Naͤhere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. Wittwe Siefert, wohnhaft bei dem Herrn Bäder Keller. 


(Zu vermiethen) iſt ohnweſt dem Langgaſſenthore Nro. 225 eine Stube, auf 
Zubehoͤr, und kann eheſtens bezogen werden. Das Naͤhere erfährt. man beim Glas h 


geiber rde mir 
ndler Gernert. 


Dieſe Wechenſchriſt uſſheint an Donner ſtage in der priv. Stadt⸗Binhdruckerel bei Carl W. J. Krahn auf der 
1 11 wwe Schildauergaſſe Nr. c SER A 


— . Eee Te 


— — 2 1 


2 


. ee er ne 


zu No. 9. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


(Befann tmachung.) Der hieſige Brauerei: Urbar fol, von Johannis d. J. au, anderweit an den 


— — 


Meiftbietenden verpachtet werden, jedoch wird die Wahl unter denſelben ſich vorbehalten. Hierzu iſt ein 
Termin auf f v 2 


2 den 2. April a. c. : 
im hieſigen Wirthſchaftsamte anberaumt; welches Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Meffers dorf bei Flinsberg, den 21. Februar 1822. Das Dominium. 


— — — 


TE Befdrderungs:Amzeige.) Meinen hochgeehrten Gönnern und Freunden, in und um Hirſchberg, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich zum Paſtor in Kupferberg vocirt worden bin, empfehle mich für die 
Zukunft ihrem geneigten Wohlwollen und bitte um Entſchuldigung wegen unterlaflener perfoͤnlicher Auf⸗ 


wartung; eine ſchnell zu unternehmende, weite Reiſe hindert mich daran. J. G. Burkmann. 


(Dank.) Für die vielen Beweise freundſchaftlicher Theffnahme und Woblwollens , welche unfrer nun 
verewigten Mutter bei ihrer Beerdigung erzeigt worden ſind, danken wir zuvoͤrderſt den zwei Mitgliedern 


der Herren Stadtverordneten, und allen denen geehrten Freunden und Verwandten herzlich und innig, welche 
der Verewigten die Ehre erwieſen, fie bis zu ihrer Ruheſtaͤtte zu begleiten. 

5 Johann Ehrenfried Heydorn, als Wittwer, und fämmtliche hinterlaſſene 

i i Kinder und Schwiegerſoͤhne. 


(Goncert: Anzeige.) Montag den 3. Marz: Sinfonie von Haydn. See 


— —ð5.————— — — en endete ur H—— 


Frau Willens iſt, Tanz⸗ Unterricht zu geben, ſo bitte ich Daher um e | 
N . 2 = - : 8 oltz, i 
a = wohnhaft bei dem Bezirtsvorfieher Herrn Eſchrich. 


— — 


(Etabliffements Anzeige) nem hoben Ade und hochzuverehrenden Püblicum, biefiger Stadt 


und Umgegend, zeige ich hiermit ganz ergevenſt an, daß ich mich hierſeten als Mauermeiſter etablirt habe, 

und bitte, unter Verſicherung der moͤglichſten Billigkeit und prompten Bedienung, um geneigten Zuſpruch. 
Hirſchberg den 25. Februar 1822. Werner, 0 N f 
wohnhaft auf der Drathziehergaſfe Nro. 158 beim Schneidermeiſter Immer. 

; (Rehrlings-Gefud.) Ein Knabe, welcher Luft hat, Feilenhauer zu werden, findet Unterkommen 

dei dem Feilenhauer Jäger, wohnhaft beim Huf⸗ und Waffenſchmidt⸗Meiſter Hakmanr. 5 mt 


— 


— (Verkaufs⸗Anzeſge Es veranlaßt mich etwas, meine zur Stadt Greiffenderg gehörige, vor dem 
Zittauer Thore gelegene Schanknahrung, wozu 65 Schfl. Brest. Maaß Arcker, alles guter pfluggängiger Bo⸗ 
den, gehören, unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das Wohnhaus if im beſten Bauzuſtande, 
und enthält 2 große und 3 kleine Stuben, 4 Kammern, 1 Küche, Keller, Stall und 2 Boden; dabei befindlich 


iſt: eine Scheuer, nebſt Gaſt⸗ und Pferdeſtal, Wagen: und Holzremife und ein fehr ſchöͤner Obſt⸗ und Gras 


* 


fegarten, worin eine eingedeckte Kegelbahn iſt. Der Bau eines Brunnens, wo mirs gegluͤckt iſt, nicht allein 


genugſames, ſondern auch gutes Waſſer gefunden zu haben, macht die Nahrung noch werther, wozu ein 


bedeutendes Inventarium kommt. Ich bitte der Kauflivbhaber, ſich gefälligft an mich zu wenden, um alles 


in Augenſchein zu nehmen und darüber verhandeln zu können. Greifenberg den 25. Fru 1822. 


F. W. Brendel, Bürger und Schentwirth. 
— —— — —à—mw—.ñ— — . 2 ST a — 
(Haus verkauf.) Ein maſſives Haus in der Stadt Jauer, worin firben Siuben, zwei Salons, drei 


Gewölbe, zwei Keller, zwei Küchen, fünf Kammern nebſt Wäſchboden und Stallungen, ſo wie auch eine Gaſt⸗ 


gerechtigkeit, ſtebet aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das Naͤhere zu erfragen in Nro. 180 auf der Stnie⸗ 
gauer Gaſſe in Jauer bei 5 J. G. Ulbrich. 


Ha usverkauf) Das fub Nro. 1019 auf der Hirtengefle gelegene Haus, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Naͤhere erfährt man bei dem Eigenthümer Ernſt Grätz. 


2 (Anzeige.) In Querbach, bei dem Schenkwirth Gringmuth, find 180 Stück verſchiedene veredelte 
junge Obſtvaͤumchen zu berkauſen. 2 Be BE; 


 \, — — —— — 
U 7 — 


> 


(Anzei ge) Es find circa 230 bis 235 Rthlr/Courant, gegen ganz gute pupillariſche Sicherheit, zur 
Verzinſung mit 5 pCt., ſogleich zu verleihen, und iſt das Naͤhere davon zu erfahren bei dem Gerichts ſchreiber 


Reymanm in Cunnersdorf. 


1 


Verloren.) Auf dem Fußwege von Schönau bis Hohenliebenthal, iſt eine ovale Schnupftabacksdoſe, 


mit 2 Agatſteinchen auf dem Deckel, verloren gegangen. Der Finder wird hoͤflichſt erſucht, felbige gegen ein 


angemeſſenes Dourenr beim Buchbinder Hayn in Schdnau abzugeben. 
(Anzeige Tm Montag, Abends um 5 Uhr, find mir vor meiner Haus thüre 3 Gaͤnfe abhanden ge⸗ 
Kommen. Wer mir davon Anzeige machen kann, erhält eine angemeſſene Belohnung in No. 1027. 


(Bermietonng.) Auf der Langgaſſe, in Nro, 18, iM im zweiten Stoch, vorne heraus, eine Stube 


Eſchrich. 


nebſt Alkode, Kammer und Holzremife baldigſt zu vermiethen. 


> (Karten: Anzeige.) 


. * In Cour. 
Karte von Afrika, von Sotzmanv, 12 fgr. 
— — — — Weiland, 1821, 12 fgr. 


— der Suͤdſpitze v. Afriko, v. Reinecke, 12 gr. 
— der Nordkuüſte v Afrika, v. Reinecke, re ſgr. 
— — Amerika, von Weiland, 1821, 12 for. 
— Südamerika, 1820, von Weiland, 12 for. 
— — Aſien, von Weiland, 1821, 12 fgr, 
— Aſien, in 4 Blatt, v. Arrowſmith, rtl. 13. 
— — Auſtralien, von Reinecke, 1822, 12 fgr. 
— vom Königr. Bayern, v. Weiland 1820, 12 gr. 
— vom Koͤnigreich Böhmen, v. Guͤſſefeld, 12 fgr, 

b v. Kindermann, 
rtl. 3. 


—— 
— 


— 


In 3 Blatt, 
4 von China, von Sticker 12 ſgr. 
L vom Königreich Daͤnnemark, 12 for. 
— v. d. Straße d Dardanellen, v. Guͤſſefeld, 12 [gr. 


— v. England. u. Jreſand, von Weidner, 12 fgr. 
„ von England, von Stieler, 12 ſgr. 
— von Europa, von Weiland, 1827, 12 für... 


Dro⸗Hydrographiſche Karte von Europa, von 


e Weiland, 18e, i 23 for. 

Karte bon Finnland, von Meißner, 10 fgr. 
— — Frankreich, von Weiland, 12 for. _ 
— — Frankreich, von Mannert, 12 ſgr. 
— — Galizien, von Schmidburg, 12 for. 
— — Griechenland, von Sotzmann, 12 ſgr. 
— — Alt⸗Griechenland, von D’Anville, 15 gr. 
— — Nieder⸗Guinea 10 fgr. 


— der äftlichen und weſtlichen Halbkugel 
der Erde, von Weiland, 14 cl. 
der fuͤdl. u. noͤrdl. Halbkagel der Erde 12 for. 
vom Koͤnigr. Hannover, v. Sotzmann, 15 for. 
— — — — v. Weiland, 12 fgr. 
— Herzogth. Holſtein u. Mecklenburg, 12 far. 
von Illyrien u. Steyer mark, v. Weiland, 12 for. 


Kai 


— Weſtindien, von Güffefeld, 12 for. 
— ditt 3 fer. 
— Ireland, 5 12 fgr 
— Italien, von Weiland, 1822, 12 gr. 


—— — 


Nachſtehende neue Landkarten find zu Haben bei H. W. Lachmann in 


In Cour. 

Karte von Italien, von Streit, 1827, 12 gr. 
Poſtkarte von Italien, in 4 Blatt, 1821, rilr. 3. 
Karte von Ober⸗Italien, von Streit, 13 ſgr. 
— — Madagascar, von Reinecke, 12 gr. 
— — Mecklenburg, von Süffefeld, 12 fgr. 
— — Neapel, von Götze, 1821, 12 Jar. 


v oͤſtreich. Kalſerſtaat, v. Weiland, 1822, 12 Igr. 
von Oſtindien, von Keinecke, in2 Blatt, 24 fgr. 
— Perſien, von Reichard, 12 fgr. 
— d. Preuß. Monarchie, v. Weiland, 12 gr. 
— — — v. Diewald, 15 ſgr. 
von Gotthold, 
25 Blatt, rtlr. 9. 15 for, 
Poſtkarte der Preuß. Monarchie, von Heide⸗ 
mann, in 2 Blatt, rtlr. 1. 15 ſgr. 
Karte v. d. Großherzogth. Poſen, v. Sotzmann, 12 gr. 
ed. d. Preuß. Prov. Sach ſen, v. Werland, 12 gr. 
— des ganzen Ruß. Reichs, von Reinecke, 
2 Blatt, 1820, 24 ſgr. 
ditto ditto, v. Diewald, 1821, 15 ſgr. 
— vom Koͤnigreich Sachſen, v. Guͤſſeſeld, 12 gr. 
l über die Länder des Herzogl. Sachſen Er: 
N neſtiniſchen Hauſes, von Guüſſefeld, 12 ſgr. 
— v. Schleſien u. Maͤhren, v. Guͤſſeſeld, 1822, 12 gr, 
von Schottland, von Stieler, 
— vom ſchwarzen Meere, von Goͤtze, 12 fgr. 
von der Schweiz, von Weiland, 1821, 12 ſgr. 
— — Senegambien, von Reinecke, 12 far, 
— Sicilien u. Malte, v. Götze, 1820, 12 fgr. 
— Spanien u. Portugal, v. Streit, 1820,12far, 
— Teulſchland, von Weiland, 1822, 12 fgr. 
— der Tuͤrkey, von Mannert, 15 fgr, 
\ von Weilanı, 1821, - 12 far, 
— von Tirol, von Streit, 12 gr. 
des nördlichen Theils des großen Welt: 5 
meeres, von Reſchard, 12 ſgr. 
vom Koͤnigreich Würtemberg, v. Streit, 12 ſgr. 
— von Zanguebar und Madagascar, von 
Reinecke, 


U 


— — — 


— — — 


EEE 


12 gr. 


— 


12 gr. 


— 


